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Programm 

 

13:00 Uhr   ERÖFFNUNG/GRUßWORT der Konferenz 

      Roland Neumann, Beigeordneter und Dezernent des Landkreises Elbe-Elster 

      Britta Ernst, Ministerin des Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport 

VORTRAG „Neue Lernkulturen und echte Partizipation in der Bildung“, Prof. Dr. Nina Brendel, 

Universität Potsdam 

ERGEBNISPRÄSENTATION und Gespräch zur Konferenz „Schulcloud oder Klassenraum – 

Digitale Bildung in Elbe-Elster miteinander gestalten“, Lea Petrich, Silvana Lehmann,              

Ilka Trabandt - Kreisschulbeirat 

15:00 Uhr   Kaffeepause 

15:30 Uhr   „Bildungswunder in Elbe-Elster?“ mit Stephanie Kammer 

      PRAXISEINBLICKE 

      I Naturpark Niederlausitzer Heidelandschaft – Input: Katrin Heinrich, Ilona Ertle 

      II Mediathek Herzberg (Elster) – Input: André Kessler, Jessica Heyde 

      III Robotik am Elsterschloss-Gymnasium – Input: Marcel Schikora, Matthias Wanitschka 

      IV Die digi.stuben der KVHS Elbe-Elster – Input: Beatrice Rößler 

 

17:45 Uhr   OPEN MIC  

18:00 Uhr   AUSBLICK, Roland Neumann 

 

Moderation: Juliane Ade und Jo Töpfer, boscop eG 

17. Bildungskonferenz des Landkreises Elbe-Elster am 24.11.2022 

„DIGITALITÄT UND NACHHALTIGKEIT IN DER BILDUNGSLANDSCHAFT – 

LERNKULTUREN GEMEINSCHAFTLICH GESTALTEN“ 



Grußwort
Britta Ernst



Grußwort
Roland Neumann 



Grußwort  

Zur 17. Bildungskonferenz am 24. November 2022 

im Refektorium Doberlug-Kirchhain 

 

Sehr geehrte Frau Ministerin Ernst, sehr geehrte Frau Professor Brendel, sehr 

geehrte Mitglieder aus dem Kreisschulbeirat, sehr geehrte Damen und Herren 

Bürgermeister und Amtsdirektoren unserer kreisangehörigen Kommunen, sehr 

geehrte Mitglieder des Kreistages, sehr geehrte Akteure und Aktive auf dem wei-

ten Feld der Bildungsarbeit, liebe Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 17. Bil-

dungskonferenz, 

 

ich freue mich, Sie alle hier im Herzen unseres Landkreises in Doberlug-Kirchhain 

im Refektorium zur diesjährigen Bildungskonferenz begrüßen zu dürfen und ins-

besondere Sie, sehr geehrte Frau Ministerin, wo doch die aktuelle, aber auch 

zukünftige Bildungsarbeit oder anders „Arbeit am und im System Bildung“ große 

Herausforderungen bereithält.  

 

Nun, diese Konferenz hat nicht den Anspruch, alles zu lösen, aber vielleicht kön-

nen einige Denkanstöße und bereits hier und da praktizierte gute Bildungslösun-

gen mitgenommen werden. Schließlich haben wir in Elbe-Elster mit dem Format 

der jährlichen Bildungskonferenz – immerhin seit 2004 – schon viele Themen 

aufgegriffen und versucht, mit der Zeit zu gehen. Wie sehr wir mit der letzten 

Bildungskonferenz 2019 „Zukunft gestalten zwischen digital und analog“ ins 

Schwarze getroffen haben, haben uns die drei folgenden Jahre, 2020 bis jetzt 

2022, teilweise sehr schmerzhaft gezeigt. Aber es ist in dieser Zeit – auch mit 

großer Dynamik – viel an unseren Schulen rund um das digitale Lernen passiert. 

 



Eine Erkenntnis vor drei Jahren im Ausblick der letzten Konferenz war: Bildung 

bleibt immer auch analog! Die Pandemie lag zu der Zeit vor uns. So alltäglich wie 

der Griff zu Stift und Papier war und ist – dann zu Masken und Schnelltests – 

wurde auch die Handhabung digitaler Werkzeuge zu einer Selbstverständlich-

keit.  

 

Die Pandemie zwang Schülerinnen und Schüler, Lehrerkollegien aber auch uns in 

Verwaltungen und Unternehmen zur Nutzung der digitalen Infrastruktur. So 

mancher verzweifelte sicher hier und da an und mit diesem neuen Lernen! Aber 

rückblickend schätze ich ein, dass das alle Beteiligten doch ganz gut gemeistert 

haben und auf allen Seiten (Schüler, Lehrer, Eltern) ein Wissenszuwachs einge-

treten ist. 

 

Auch das Bildungsbüro passte sich an die neuen und ungewohnten Rahmenbe-

dingungen an und organisierte im letzten Jahr anstatt der gewohnten Präsenz-

konferenz ein hybrides Format zu dem Schüler-, Eltern- und Lehrervertreter der 

weiterführenden Schulen zum Thema „Schulcloud oder Klassenraum“ eingela-

den waren. Erfahrungen daraus werden Ihnen heute durch Mitglieder des Kreis-

schulbeirats präsentiert. Ich kann vorab verraten: Es gab auch viele positive Dy-

namiken in den Schulen während der Pandemie! 

 

Digitalität, Nachhaltigkeit und gemeinschaftliche Lernkulturen sind dieses Jahr 

die Themen der Bildungskonferenz hier im Refektorium. Neben den technischen 

Neuerungen, die digitales Lernen mit sich bringt, etablieren sich zunehmend 

neue Lernkulturen. Kollaboratives Lernen, kritisches Denken, kreatives Umset-

zen und das eigene Ausprobieren stehen im außerschulischen Bereich der Ju-



gendarbeit, in Bibliotheken, Museen, der Kreisvolkshochschule oder auch in un-

serem Besucherzentrum Naturpark Niederlausitzer Heidelandschaft immer 

mehr im Mittelpunkt.  

 

Neu entwickelte Maker-Konzepte, in denen Coding, Robotik und andere digitale 

Anwendungen eine zentrale Rolle spielen, finden sich im modernen Unterricht 

von heute wieder. In den Schulen kann eine Robotik-Umgebung beispielsweise 

mit Lego Mindstorms geschaffen werden. Bereits in Grundschulen lässt sich da-

mit wirkungsvoll arbeiten. Heute gewährt uns das Elsterschlossgymnasium dazu 

einen Praxiseinblick.  

 

Auf den „Making-Ansatz“ ging Frau Dr. Stilz von der TU Berlin bereits in ihrem 

Vortrag zur Konferenz 2019 ein. „Making“ steht für „machen“. Ein praxisorien-

tierter Ansatz, der auch eine Bildung für nachhaltige Entwicklung integriert, bei-

spielsweise mit dem Upcycling; also dem Weiterverwenden und Aufwerten von 

sonst nicht mehr benötigten Dingen. Mittlerweile gibt es in Bibliotheken und 

Schulen sogenannte FabLabs (Fabrikationslabore) ausgestattet mit 3D-Druckern.  

 

Also steht für das Lernen von heute und morgen eine moderne Umgebung be-

reit, die es wirkungsvoll zu nutzen und in den normalen schulischen Alltag zu in-

tegrieren gilt. Ich glaube, dass da auch viel positives Veränderungspotenzial in 

den Bildungscurricula der allgemeinbildenden Schulen schlummert, das es zu he-

ben gilt. 

 

„Neue Lernkulturen und echte Partizipation in der Bildung“ ist der Titel unseres 

heutigen Hauptvortrages und es sind Themen, um die es aktuell, aber auch künf-

tig, immer stärker gehen wird. Dies auch vor dem Hintergrund sich verändernder 

Rahmenbedingungen am Lernort Schule und den Herausforderungen bei der 



Lehrkräftesituation. Ich freue mich sehr darüber, dass wir Frau Professor Brendel 

von der Universität Potsdam für den Hauptvortrag gewinnen konnten!  

 

Ja, und dann bin ich auf den zweiten Teil gespannt: Erst die Wissenschaft dann 

das Wunder, Frau Kammer aus der Bücherkammer in Herzberg nimmt uns nach 

der Kaffeepause mit in Ihr „Bildungswunder in Elbe-Elster“, bevor die dann fol-

genden vier Praxiseinblicke die Theorie lebendig werden lassen. 

 

Die Veranstaltungsmoderation übernimmt das boscop-Team mit Juliane Ade 

und Jo Töpfer aus Berlin. Das boscop-Team hat uns bzw. das Bildungsbüro be-

reits während der Pandemie hybrid, aber auch in Präsenz, begleitet. Die heutige 

Begleitung der Bildungskonferenz ist der logische Schluss und schließt den Kreis. 

 

Abschließend meiner Einführung in den heutigen Tag möchte ich noch die herz-

lichsten Grüße unseres Landrates übermitteln und wünsche uns allen eine inte-

ressante und ergebnisreiche 17. Bildungskonferenz. 

 

 



Grußwort 

der Ministerin für Bildung, Jugend und Sport des Landes Brandenburg 
Frau Britta Ernst

Die Ministerin hat frei gesprochen. Die Inhalte wurden nicht protokolliert / dokumentiert. 



Vortrag 
Neue Lernkulturen und echte
Partizipation in der Bildung



Neue Lernkulturen 

und „echte“ Partizipation in der Bildung

Prof. Dr. Nina Brendel

Professorin für Geographische Bildung, Universität Potsdam

Vortrag am 24.11.2022 im Rahmen der  17. Bildungskonferenz „Digitalität & Nachhaltigkeit in der Bildungslandschaft 

– Lernkulturen gemeinschaftlich gestalten“, Landkreis Elbe-Elster



1. Was sind Neue Lernkulturen und echte Partizipation?

2. Konsequenzen aus Digitalität und Bestreben nach einer 
nachhaltiger Entwicklung

3. Beispielhafte Lernumgebungen für die schulische und 
außerschulische Bildung

3.1 Reflectories (Audio-basierte Entscheidungsspiele)

3.2 GeoBreakouts (Escape Games)

4. Schlussgedanken mit Diskussionsimpulsen

Agenda



Erinnern Sie sich...?

Was sind „neue“ Lernkulturen?

Eine traditionelle Lernkultur ist...

lehrer:innenzentriert

„einer an alle“

Ergebnis steht bereits fest, richtig/falsch

Von der Lehrkraft strukturiert, geplant und 
gesteuert

Für alle gleich

Auf Basis von Tillmann (2018), Rosa (2011) und Winter 
(2020)

Bildquelle: scottslm auf pixabay.com



Wie Lernen heute idealerweise aussieht...

Was sind „neue“ Lernkulturen?

Eine Neue Lernkultur ist...

lernendenzentriert, „Lernen im 
Netzwerk“

Ergebnisoffen, Ambivalenz-tolerant

Von der Lernendengruppe und 
der/dem Lernberater:in gemeinsam 
erarbeitet, gestaltet und bewertet. 

Individualisiert/adaptiv

stärkenorientiert

partizipativ

Auf Basis von Tillmann (2018), Rosa (2011) und Winter 
(2020)

Bildquelle: StockSnap auf pixabay.com



“Echte“ Partizipation

9 Über Partizipation hinaus, 
(volle) Autonomie

Selbstverwaltung bzw. Selbstorganisation, völlige Entscheidungsfreiheit 
und Verantwortung bei den Lernenden

8 Partizipation Selbstbestimmung, d. h. Lernprozess wird nicht mit sondern von den 
Lernenden initiiert und von Lehrenden (partnerschaftlich) unterstützt 

7 Mitbestimmung, d. h. Beteiligungsrecht, das Lernende tatsächlich bei 
Entscheidungen miteinbezieht und ihnen Mitverantwortung überlässt. Die 
Idee für ein Lernvorhaben kommt von Lehrenden, doch alle 
Entscheidungen werden demokratisch mit den Lernenden getroffen

6 Mitwirkung, d. h. indirekte Einflussnahme um bei einer von Lehrenden 
gestalteten Lernsituation eigene Vorstellungen zu artikulieren

5 Pseudo- oder Schein-
Beteiligung, Vorstufen der 
Partizipation

Einbeziehung, d. h. Lehrenden bereiten für Lernende eine 
Lernumgebung vor und die Lernenden sind gut informiert, verstehen 
worum es geht und wissen, was das Vorhaben bewirken soll

4 Teilhabe, Anhörung, d. h. über die bloße Teilnahme hinaus können 
Lernende sich sporadisch beteiligen und werden ihren Interessen gefragt 
(z. B. Erwartungsabfrage)

3 Alibi-Teilhabe, d. h. Lernende haben nur scheinbar eine Stimme und 
werden über den Verlauf des Lehr- und Lernszenarios informiert

2 Nicht-Partizipation Dekoration, Anweisung, d.h. Lernende wirken mit, ohne zu wissen, 
worum es geht

1 Fremdbestimmung, Instrumentalisierung

Gekürzt nach Mayrberger (2012), S. 18



“Echte“ Partizipation

9 Über Partizipation hinaus, 
(volle) Autonomie

Selbstverwaltung bzw. Selbstorganisation, völlige Entscheidungsfreiheit 
und Verantwortung bei den Lernenden

8 Partizipation Selbstbestimmung, d. h. Lernprozess wird nicht mit sondern von den 
Lernenden initiiert und von Lehrenden (partnerschaftlich) unterstützt 

7 Mitbestimmung, d. h. Beteiligungsrecht, das Lernende tatsächlich bei 
Entscheidungen miteinbezieht und ihnen Mitverantwortung überlässt. Die 
Idee für ein Lernvorhaben kommt von Lehrenden, doch alle 
Entscheidungen werden demokratisch mit den Lernenden getroffen

6 Mitwirkung, d. h. indirekte Einflussnahme um bei einer von Lehrenden 
gestalteten Lernsituation eigene Vorstellungen zu artikulieren

5 Pseudo- oder Schein-
Beteiligung, Vorstufen der 
Partizipation

Einbeziehung, d. h. Lehrenden bereiten für Lernende eine 
Lernumgebung vor und die Lernenden sind gut informiert, verstehen 
worum es geht und wissen, was das Vorhaben bewirken soll

4 Teilhabe, Anhörung, d. h. über die bloße Teilnahme hinaus können 
Lernende sich sporadisch beteiligen und werden ihren Interessen gefragt 
(z. B. Erwartungsabfrage)

3 Alibi-Teilhabe, d. h. Lernende haben nur scheinbar eine Stimme und 
werden über den Verlauf des Lehr- und Lernszenarios informiert

2 Nicht-Partizipation Dekoration, Anweisung, d.h. Lernende wirken mit, ohne zu wissen, 
worum es geht

1 Fremdbestimmung, Instrumentalisierung

Gekürzt nach Mayrberger (2012), S. 18



“Echte“ Partizipation

Beispiel aus dem Kita-Alltag:

Kinder stimmen mit Murmeln ab, auf 
welchen Spielplatz die Gruppe geht.

Kinder gestalten den Speiseplan mit 
und kaufen auf dem Wochenmarkt ein.

Bildquelle: Pexels auf Pixabay.com

Bildquelle: InspiredImages auf Pixabay.com



Neue Lernkulturen

Herausforderungen...

Bildquelle: StockSnap auf pixabay.com

Traditionelle Lernkulturen

Bildquelle: scottslm auf pixabay.com

Kontroll(illusions)verlust (Rosa)

Unsicherheit

Umdenken nö8g

Materialien nö8g

Paradigmenwechsel

...



Neue Lernkulturen

Herausforderungen...

Bildquelle: StockSnap auf pixabay.com

Traditionelle Lernkulturen

Bildquelle: scottslm auf pixabay.com

Angesichts der gesellschaftlichen 

Transformation anachronistisch

„wir können nicht mehr zurück“

Kontroll(illusions)verlust (Rosa)

Unsicherheit

Umdenken nötig

Materialien nötig

Paradigmenwechsel

...



Arbeit in der Schule

Herausforderungen...

Bildquelle: hGps://staIc.betzold.de/images/prod/756743/Betzold-

Tischaufsteller-Sichtschutz-756743_m-L.jpg

Arbeit im Unternehmen

Bildquelle: 

https://d1tm14lrsghf7q.cloudfront.net/public/media/66265/conversions/WWW_

KIN03_02-(c--Werner-Huthmacher)-thumb.jpg

Lernkompetenzen des 21. Jahrhunderts:

Kritisches Denken, Kommunikation, Kollaboration, Kreativität (4Ks)



Transformative Kräfte

Digitalisierte Welt
Nachhaltige 
Entwicklung 
notwendig

SDGs

Agenda 
2030

KMK Strategie 

Bildung in der 
digitalen Welt



Transformative Kräfte

Digitalisierte Welt
Nachhaltige 
Entwicklung 
notwendig

SDGs

Agenda 
2030

KMK Strategie 

Bildung in der 
digitalen Welt

Schüler:innen müssen befähigt werden 
(Empowerment), in der heutigen und 

zukünftigen Gesellschaft handlungsfähig 
zu sein.



Transformative Kräfte

Digitalisierte Welt
Nachhaltige 
Entwicklung 
notwendig

SDGs

Orientierungs

rahmen

KMK Strategie 

Bildung in der 
digitalen Welt

„zukunftsorientierte Lernkultur“ (S. 11)

Ein Beispiel:

„Digital gestützte Lehr-Lern-Prozesse ermöglichen den 
Lernenden, vermehrt inhaltlich und methodisch unterschiedliche 

Lernpfade zu beschreiten. Dabei können Individualität und 
Kreativität eine besondere Rolle einnehmen.“ (S. 9)

Schüler:innen müssen befähigt werden 
(Empowerment), in der heutigen und 

zukünftigen Gesellschaft handlungsfähig 
zu sein.

Agenda 
2030



Transformative Kräfte

Digitalisierte Welt
Nachhaltige 
Entwicklung 
notwendig

SDGs
KMK Strategie 

Bildung in der 
digitalen Welt

„zukunftsorientierte Lernkultur“ (S. 11)

Ein Beispiel:

„Digital gestützte Lehr-Lern-Prozesse ermöglichen den 
Lernenden, vermehrt inhaltlich und methodisch unterschiedliche 

Lernpfade zu beschreiten. Dabei können Individualität und 
Kreativität eine besondere Rolle einnehmen.“ (S. 9)

Schüler:innen müssen befähigt werden 
(Empowerment), in der heutigen und 

zukünftigen Gesellschaft handlungsfähig 
zu sein.

„Anders als bei den meisten Formen des 
lehrerzentrierten Unterrichts sind [mit sozialen Medien] 

eine aktive Partizipation der gesamten Lerngruppe 
und Lernprozesse möglich, bei denen eigene 

Lösungsansätze kommuniziert und von anderen 
kommentiert werden und durch diesen Austausch ein 

erweitertes Verständnis ermöglichen.“ (S. 70)

Orientierungs

rahmen

Agenda 
2030



Beispielhafte Lernumgebungen

Zugang: https://www.uni-potsdam.de/de/umwelt/forschung/ag-didaktik-der-geographie



Beispielhafte Lernumgebungen

- Kostenlos als OER nutzbar
- Keine Anmeldung
- Für schulische und außerschulische 
Bildung

- Erstellt von Lehramtsstudierenden 
gemeinsam mit Lehrkräften

- Weiterentwicklung des Formats im Rahmen 
von Lehrkräftefortbildungen und mit 
Partnerschulen

- Evaluation und Weiterentwicklung auf Basis 
von Schüler:innenfeedback

- Grundlage sind die Kompetenzen des 
Orientierungsrahmen für den Lernbereich 
Globale Entwicklung und die KMK-
Kompetenzen zur Bildung in der digitalen 
Welt

Zugang: https://www.uni-potsdam.de/de/umwelt/forschung/ag-didaktik-der-geographie



Beispielhafte Lernumgebungen



Beispielhafte Lernumgebungen



Hinter den Reflectories

§ Lernende müssen aktiv Entscheidungen treffen und die 
Konsequenzen ihres Handelns tragen 
(Handlungskompetenz).

§ Dazu müssen sie sich der systemischen 
Zusammenhänge und Zielkonflikte gewahr werden und 
unterschiedliche Maßstabsebenen einbeziehen 
(Systemkompetenz).  

§ Die Dilemma-Situationen beziehen verschiedene Werte
und Normen mit ein (Bewertungskompetenz)

§ Es gibt keine richtigen oder falschen Wege, Ziel ist die 
Reflexion der getroffenen Entscheidungen.



Phone, aber fair
Nachhaltige Ressourcennutzung



Phone, aber fair
Nachhaltige Ressourcennutzung



Phone, aber fair
Nachhaltige Ressourcennutzung

„Die Händler werden nach der 

Sperrung aller Handys von den 

Verbrauchern und Verbraucherinnen 

zum Handeln gedrängt. Sie müssen 

sich mit der grundlegenden Frage 

beschäftigen, was ein nachhaltiges 

Smartphone ausmacht. Nennt nach 

einem gemeinsamen Brainstorming 

sechs Merkmale eines nachhaltigen 

Handys. Notiert diese hier.“



Phone, aber fair
Nachhaltige Ressourcennutzung

Weitere Aufgabenformate in „Phone, aber fair“



Phone, aber fair
Nachhaltige Ressourcennutzung

Weitere Aufgabenformate 
in „Phone, aber fair“



Hinter den GeoBreakouts

Offene Aufgabenformate, 
EduBreakout ohne richtig/falsche Lösungen

Spielende entwickeln eigene Lösungen (z. B. 
gestalten Sie ein neues Stadtviertel)

Kreative Aufgabenformate (Podcasts 
einsprechen, politische Stellungnahme 
verfassen, Visualisierung mit Lego-Steinen)

Aufgaben sind meist nur durch Kollaboration 
lösbar

Lernende sollen eine aktive Rolle gebracht 
werden (Empowerment)Bildquelle: AG Geographische Bildung, UP



Wie kommt das in den peripheren Raum?

Fort- und Weiterbildungen
an unserem Institut

Fortbildung zu VR mit Kolleg:innen aus ganz BB 
(inkl. Burg, Cottbus)

Kooperationen/Kooperationssanfragen von 
Kolleg:innen aus Lauchhammer und Cottbus

Tag der Lehrkräftebildung an der 
Universität Potsdam, Keynote zum Thema 
Bildung für nachhaltige Entwicklung



Spielewoche

5 Tage 

4 Schulen 
(u.a. Evangelisches Gymnasium in 
Doberlug-Kirchhain)

3 Lernumgebungen

VirtualRealityExkursionen

Wie kommt das in den peripheren Raum?



Hürden und Herausforderungen

Prof. Diethelm Wahl
“vom trägen Wissen zum kompetenten Handeln“

Oder:  Neue Konzepte bestehen oft sehr persistent neben selbst erfahrenen 
„alten Mustern“ (Rückfallgefahr v. a. bei Überforderung), man weiß, wie es sein 
sollte, kann es aber oft nicht umsetzen. 

Ausweg: „Handeln kann man nur handelnd erlernen“. https://www.prof-diethelm-wahl.de

Leseempfehlung: Wahl, Diethelm: Mit Training vom trägen Wissen zum kompetenten Handeln? - In: Zeitschrift für Pädagogik 48 
(2002) 2, S. 227-241 - DOI: 10.25656/01:3831 

Bildquelle: Ande_Hazel, pixabay.com



Impulse für die Diskussion

In welchen Bereichen kooperieren 
Sie „echt“ partizipativ?

Welchen Hürden sehen Sie bei der 
Umsetzung einer neuen Lernkultur?

Was brauchen Sie, um sich auf den 
Weg zu machen?



Ergebnisse der Konferenz 
„Schulcloud oder Klassenraum“



Investitionen in 
digitale 

Infrastruktur/
Administratoren für 

jede/ jede zweite 
Schule

Lokaler 
Fortbildungsring 

für Lehrer

Medien-
kompetenz 

als 
Unterrichtsfach 

ab 1. Klasse

Schneller und vor 
allem zuverlässigerer 
Internetzugang  für 

alle Schulen und 
auch für zu Hause 

Einheitliche 
Plattform für 
Schulen im 

Landkreis Elbe-
Elster

Tablets anstelle von 
Schulbüchern
(ab Klasse 7,

eventuell auch eher)



Bildungswunder in Elbe-Elster?



Bildungswunder Elbe-Elster
Stephanie Kammer • 17. Bildungskonferenez  des Landkreises Elbe-Elster



















Praxiseinblick I
Naturpark Niederlausitzer

Heidelandschaft



4.



5.



6.



8.



9.



11.



13.



14.



16.



17.



20.



21.



22.



24.



26.



27.



28.



29.



37.



40.



Praxiseinblick II
Mediathek Herzberg



Nachhaltigkeit und Digitalisierung

mit Partnern meistern

André Keßler, Jessica Heyde – Stadt Herzberg (Elster)



„Ihre nächsten Stationen:“

• KURZE Vorstellung

• Praxisbeispiele zur Nachhaltigkeit, vorgestellt

von Klimaschutzmanagerin Jessica Heyde

• Praxisbeispiele zur Digitalisierung

• Bibliotheken als Bildungspartner



• größte städtische Bücherei im Landkreis Elbe-Elster

• aktive Gestaltung des Wandels

• seit wenigen Wochen JIM (Jugendinformations- und Medienzentrum)

• Schwerpunkte: Leseförderung, Medienpädagogik, Informationstechnik 

unter Berücksichtigung der Bedarfe der Kinder und Jugendlichen

• enge Vernetzung mit verschiedensten Partnern



Wie gehen wir es an?



Aufhänger: Internationaler Earth Day

Erste Planungen: Februar 2022
Thementage, Dauer, Umfang, Zielgruppen

Enge Zusammenarbeit mit Mediathek, 

Jugendbeirat, Herzberger Sternfreunde

Kooperationspartner:

HWAZ, Agrargenossenschaft Gräfendorf 

e.G., LANDaktiv, regionale Gastronomie

Bewerbung an Schulen, Kitas und Social

Media





Buchlesung

Bastelnachmittag 

(Bauen von 

Insektenhotels)

Bilderbuchkino zu 

Artenvielfalt



Projektstunde zur 

Müllvermeidung

Müllsammelaktion

Lesung und Praxisprojekt 



Führungen durch Wasserwerk und Kläranlage

Lesung und Praxisprojekt 



vegane 

Mittagsangebote

Besuch 

Milchviehanlage

Lesung und 

Praxisprojekt 



Neues Planetariums-

programm

Stände mit Secondhand-

Kleidung auf dem Herzberger 

Tierparkfest



Bibliothek und Digitalisierung – WTF?!































Mediathek
Jugend-

Netzwerk
Klimaschutz-
management

Planetarium/
Sternfreunde



Zugang zu Wissen 

Informationsexperten

Orte zum Wohlfühlen

Vernetzung mit Bildungseinrichtungen

und entscheidend: INFORMELL

Bibliotheken können helfen!



„Sie haben das Ziel erreicht.“



Praxiseinblick III
Robotik am 

Elsterschloss-Gymnasium





Einblick



First Lego League

und/oder

World Robot Olympiad



Spielfeld/er WRO vers. FLL



einfache Programme erstellen



IST-Stand    →    SOLL-Stand
 AG nachmittags
 Workshops in den Ferien
 Wettbewerbe FLL und/oder WRO 

 Schüler der SEK II leiten die AG 
 Integration im Unterricht (Gym-CB)



„Klinkenputzen“
 Zusammenarbeit mit Jugendkoordinator

BTU Senftenberg/Cottbus

Landkreis EE

Sponsoren (nicht finanziell)

Schulleitung (MINT)

Fachlehrer (Info, Che etc.)

BASF



Motivation
Frontalunterricht

soziales & wert-
gebundenes Lernen

Ausgrenzungen

Entwicklungs-

Inklusion statt logische Didaktik

Integration  D  statt Aussonderung

Inklusion als Partizipation

Prozess



Produktivität von Projektarbeit

„normales“ Lernen

Gemein-
sames
Lernen

Individuelle
LernzieleSozial-

kompetenz

Frustrations
-

toleranz

Problem-
lösungs-

strategien

keine 
Benotung

Interdis-
ziplinäre

Zusammen
-arbeit



Fragen



Praxiseinblick IV 
digi.stuben der KVHS Elbe-Elster



Die digi.stube der KVHS Elbe-Elster

Ein neues Angebot stellt sich vor… 

https://survey.lamapoll.de/Digi.tutor-1

Bitte halten Sie Ihre Kamera drauf.



Smarte.Land.Regionen: Be.Smart.Elbe-Elster:  die digi.stube

Konkret geht es dabei um

•die Erprobung und Einführung digitaler Dienste in ländlich geprägten 

Landkreisen zur Verbesserung der Daseinsvorsorge bzw. Grundversorgung,

•die Erprobung und Einführung einer vernetzenden Plattform,

•die Entwicklung einer inhaltlichen Strategie zur Digitalisierung in jedem 

teilnehmenden Landkreis,

•der Kompetenzaufbau im Bereich Digitalisierung,

•Gewinnung und Transfer von Erkenntnissen über die Potenziale der 

Digitalisierung für die Stärkung ländlicher Regionen

https://www.bmel.de/DE/themen/laendliche-regionen/digitales/smarte-landregionen/mud-smarte-landregionen.html | Zugriff 24.10.2022

https://www.bmel.de/DE/themen/laendliche-regionen/digitales/smarte-landregionen/mud-smarte-landregionen.html


Auswertung der Umfrage vor Ort  -
die folgenden Folien:



Ergebnisse der Umfrage zur digi.stube

55.26%

44.74%

0.00%

10.00%

20.00%

30.00%

40.00%

50.00%

60.00%

Ja Nein

Kennen Sie die digi.stube? 

0.00%

36.00%

12.00%

40.00%

16.00%

0.00%

5.00%

10.00%

15.00%

20.00%

25.00%

30.00%

35.00%

40.00%

45.00%

Überregionale
Presse

Regionale Presse Social media:
Instagram,
Facebook

sonstiges: bislang
unbekannt

Falls 'Ja', woher kennen Sie das Angebot 
der 'digi.stube'? 



16.22%

83.78%

0.00%

10.00%

20.00%

30.00%

40.00%

50.00%

60.00%

70.00%

80.00%

90.00%

Ja Nein

Kennen Sie jemanden, der das 
Angebot 'digi.stube' bereits 

genutzt hat? 

13.16%

86.84%

0.00%

10.00%

20.00%

30.00%

40.00%

50.00%

60.00%

70.00%

80.00%

90.00%

100.00%

Ja Nein

Waren Sie schon einmal in der 
digi.stube? 

Ergebnisse der Umfrage zur digi.stube



Ergebnisse der Umfrage zur digi.stube

88.89%

36.11%

19.44%

55.56%

8.33%

Teilnahme /
Organisation von

Online-Konferenzen

Hybrides Lernen Blended Learning Online Anträge
gestellt

etwas anderes

Welche digitalen Aufgaben haben Sie in / seit der 
Pandemie zusätzlich bewältigt? 



Ergebnisse der Umfrage zur digi.stube

62.50%

53.12%
50.00%

25.00%

31.25%

37.50%

3.12%

Was kann ich da
machen?

Muss ich mich
anmelden?

Kostet das was? Wie oft kann ich
kommen?

Wohin wende ich
mich?

Ist das nur für
Senioren?

oder:

Was wären Ihre Fragen an die digi.stube? 



Ergebnisse der Umfrage zur digi.stube

27.78%

72.22%

Ja Nein

Haben Sie schon einmal jemanden dazu beraten, diesen Dienst in 
Anspruch zu nehmen? 





aus der Praxis

eigene Erhebungen, Stand 11/2022
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aus der Praxis

eigene Erhebungen, Stand 11/2022

Bedienung Smartphone
19%

Bedienung I-Pad
1%

Bedienung Tablet
12%

Hilfe bei Online-Anträgen
13%

Hilfe bei Online-Bewerbung
5%

Hilfe bei Online-Banking
10%

Hilfe bei Online-Shopping
15%

Datenschutz und 
Sicherheit

25%

Beratungsanlässe



https://www.youtube.com/watch?v=u0VwMS
ZoT9M

https://www.youtube.com/watch?v=u0VwMSZoT9M


Impressionen 


























